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Geſetzblatt 
für die Freie Stadt Danzig 


Nr. 81 Ausgegeben Danzig, den 24. Oktober 1923 


= Inhalt. Verordnungen zur Anpaſſung der Verkehrsſteuergeſetze an die wertbeſtändige Rechnungseinheit 
(S. 1079—1087). — Vorſchriften für die Durchführung der Verordnung zur Anpaſſung der i e an die 
wertbeſtändige Rechnungseinheit (S. 1088). — Geſetz betreffend die Beſteuerung der Wechſelſtuben (S. 1088). 


a An unſere Bezieher! 
In Abänderung aller bisher ergangener Bekauntmachungen, betreffend Feſtſetzung der 
Bezugsgebühren der vom Senat herausgegebenen Blätter, wird der Bezugspreis des Geſetzblattes 
und des Staatsanzeigers für den Monat November 1923 wie folgt freibleibend feſtgeſetzt: 


1. Geſetzblatt für die Freie Stadt Danzig 2 000 000 000 M, 
2. Staatsanzeiger für die Freie Stadt Danzig Teil! 1 600 000 000 M, 
3. Staatsanzeiger für die Freie Stadt Danzig Teil H = ..... 2500 000 000 M. 


Um eine Verzögerung im Bezuge zu vermeiden, wird um pünktliche — monatliche — 
Beſtellung gebeten. 


Danzig, den 23. Oktober 1923. 
Geſchäftsſtelle des Geſetzblattes und Staatsanzeigers. 


509 Gemäß 8 9 des Geſetzes über die Einführung einer wertbeſtändigen Rechnungseinheit in Danzig 
vom 20. Oktober 1923 (Geſetzbl. S. 1067) tritt anſtelle der z. Zt. geltenden Beſtimmungen des Leucht⸗ 
mittelſteuergeſetzes das Leuchtmittelſteuergeſetz vom 15. Juli 1909 mit der Maßgabe, daß anſtelle der 
Worte „Mark“ die Worte „Gulden“ geſetzt werden. Auf die Strafbeſtimmungen findet dieſe Verordnung 
keine Anwendung. 
Dieſe Verordnung tritt am Tage nach der Verkündung in Kraſt. 
Danzig, den 23. Oktober 1923. : 


Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Sahm. Dr. Volkmann. 


510 Gemäß 8 9 des Geſetzes über die Einführung einer wertbeſtändigen Rechnungseinheit in Danzig 
vom 20. Oktober 1923 (Geſetzbl. S. 1067) wird das Geſetz betr. die Beſteuerung von Mineralwäſſern 
und künſtlich bereiteten Getränken vom 26. Juli 1918 (Reichsgeſetzbl. S. 849) wie folgt abgeändert: 
Anſtelle der Worte „Mark“ treten die Worte „Gulden“. 
Auf die Strafbeſtimmungen findet dieſe Verordnung keine Anwendung. 
Dieſe Verordnung tritt am Tage nach der Verkündung in Kraft. 
Danzig, den 23. Oktober 1923. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Erais Sahm. Dr. Volkmann. 
(Achter Tag nach Ablauf des Ausgabetages: 1. 11. 1923). 
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511 Gemäß § 9 des Geſetzes über die Einführung einer wertbeſtändigen Rechnungseinheit in Danzig 
vom 20. Oktober 1923 (Geſetzbl. S. 1067) tritt anſtelle der z. Zt. geltenden Beſtimmungen des günd- 
warenſteuergeſetzes das Zündwarenſteuergeſetz vom 10. September 1919 mit der Maßgabe, daß anſtelle 
der Worte „Mark“ die Worte „Gulden“ geſetzt werden. Auf die Strafbeſtimmungen findet dieſe Ver⸗ 
ordnung keine Anwendung. 
Dieſe Verordnung tritt am Tage nach der Verkündung in Kraft. 
Danzig, den 23. Oktober 1923. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Sahm. Dr. Volkmann. 


512 Gemäß 8 9 des Geſetzes über die Einführung einer wertbeſtändigen Rechnungseinheit in Danzig 
vom 20. Oktober 1923 (Geſetzbl. S. 1067) tritt anſtelle der z. Zt. geltenden Beſtimmungen des Spiel- 


kartenſteuergeſetzes das Spielkartenſteuergeſetz vom 10. September 1919 (Reichsgeſetzbl. S. 1643 und 
1706) mit der Maßgabe, daß anſtelle der Worte „Mark“ die Worte „Gulden“ geſetzt werden. Auf die 


Strafbeſtimmungen findet dieſe Verordnung keine Anwendung. 
Dieſe Verordnung tritt am Tage nach der Verkündung in Kraft. 


Danzig, den 23. Oktober 1923. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Sahm. Dr. Volkmann. 


513 Gemäß 8 9 des Geſetzes über die Einführung einer wertbeſtändigen Rechnungseinheit in Danzig 
vom 20. Oktober 1923 (Geſetzbl. S. 1067) tritt anſtelle der z. Zt. geltenden Beſtimmungen des Bier- 
ſteuergeſetzes das Bierſteuergeſetz vom 26. Juli 1918 (Reichsgeſetzbl. S. 863) unter Berückſichtigung der 
Anderung durch Geſetz vom 12. Juli 1921 in der Faſſung vom 11. April 1922 (Geſetzbl. S. 113) mit 
der Maßgabe, daß anſtelle der Worte „Mark“ die Worte „Gulden“ geſetzt werden. Auf die Straf⸗ 


beſtimmungen findet dieſe Verordnung keine Anwendung. 


Dieſe Verordnung tritt am Tage nach der Verkündung in Kraft. 
Danzig, den 23. Oktober 1923. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Sahm. Dr. Volkmann. 


514 Gemäß 8 9 des Geſetzes über die Einführung einer wertbeſtändigen Rechnungseinheit in Danzig 
vom 20. Oktober 1923 (Geſetzbl. S. 1067) wird das Geſetz betreffend die Erhebung einer Abgabe von 


Salz vom 12. Oktober 1867 (Bundesgeſetzbl. S. 41) wie folgt abgeändert: 


Im 8 2 treten anſtelle der Worte „zwei Taler“ die Worte „ſechs Gulden“. 
Dieſe Verordnung tritt am Tage nach der Verkündung in Kraft. 


Danzig, den 23. Oktober 1923. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Sahm. Dr. Volkmann. 


515 Gemäß 8 9 des Geſetzes über die Einführung einer wertbeſtändigen e T in Danzig 
vom 20. Oktober 1923 (Geſetzbl. S. 1067) wird das Zuckerſteuergeſetz vom 6 1.1503 in der Faſſung 
vom 3. Juni 1923 wie folgt abgeändert: ; 
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Im § 2 Abi. 1 tritt anftelle der Worte „28 M“ „33 Gulden“ der Satz „Auf dieſe Steuern 
finden die Vorſchriften des Geſetzes über die Erhebung von öffentlichen Abgaben auf gleitender Grundlage 
vom 23. Mai 1923 (Geſetzbl. S. 608) Anwendung“ kommt in Fortfall. 

Dieſe Verordnung tritt am Tage nach der Verkündung in Kraft. 


Danzig, den 23. Oktober 1923. 
Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Sahm. Dr. Volkmann. 


316 Gemäß 8 9 des Geſetzes über die Einführung einer wertbeſtändigen Rechnungseinheit in Danzig 
vom 20. Oktober 1923 (Geſetzbl. S. 1067) wird die Verordnung betreffend Erhöhung der Branntwein⸗ 
verbrauchsabgabenſätze vom 18. Oktober 1923 (Staatsanzeiger Seite 651) wie folgt abgeändert: 

Im Abſatz 1 werden die Worte „1 Milliarde 800000 Mk.“ erſetzt durch die Worte „1,40 Gulden“ 
und die Worte „1 Milliarde 650 Millionen Mark“ durch die Worte „1,30 Gulden“. 

In Abſatz 2 treten anſtelle der Worte Siebenhundertzwanzig Millionen die Worte „0,60 Gulden“. 

Dieſe Verordnung tritt am Tage nach der Verkündung in Kraft. 

Danzig, den 23. Oktober 1923. 
Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Sahm. Dr. Volkmann. 


517 Verordnung 
zur Anpafjung der Verlehrsſteuergeſetze an die wertbeſtändige Rechnungseinheit. 
l Vom 23. 10. 1923. : 
Auf Grund des § 9 des Geſetzes über die wertbeſtändige Rechnungseinheit in Danzig vom 
20. Oktober 1923 — Geſetzbl. S. 1067 — wird zur Anpaſſung 
a) des Stempelſteuergeſetzes vom 21. Jul 1686 in der Faſſung der Bekanntmachung vom 
ö 26. Suni 1909 
30, Juni 1909 — Pr. G. S. S. 535 — ſowie der Abänderungsgeſetze vom 28, Dee 
zember 1921 — Geſetzbl. 1922 S. 11 — und 19. September 1923 — Geſetzbl. S. 967 —, 

b) der Steuervorſchriften der 88 80 und 86 des Waſſergeſetzes vom 7. April 1913 
— Pr. G. S. S. 53 —, 

c) des übernommenen (Reichs⸗) Stempelgeſetzes vom 3. Juli 1913 — R. G. Bl. S. 639 — 
in der durch die Geſetze vom 17. Juni 1916 — R. G. Bl. S. 555 — vom 8. April 1917 
— R. G. Bl. S. 329 — vom 26. Juni 1918 — R. G. Bl. S. 799 — durch das Geſetz über 
die Erhöhung der Börſenumſatzſteuer für ausländiſches Geld und die Einführung einer 
Deviſenumſatzſteuer vom 10. Juli 1922 — Geſetzbl. S. 299 — und durch das Geſetz vom 
19. September 1923 — Geſetzbl. S. 967 — geänderten Faſſung, = 

d) des Rennwettgeſetzes vom 24. Mai 1923 — Geſetzbl. S. 608 —, 

e) des Geſetzes über die Beſteuerung des Perſonen⸗ und Güterverkehrs vom 8. April 1917 
— R. G. Bl. S. 329 — in der durch die Verordnung des Staatsrats vom 23. September 
1920 — Staatsanz. 1921 S. 17 — geänderten Faſſung, 

f) des Kraftfahrzeugſtenergeſetzes vom 28. Dezember 1921 — Geſetzbl. 1922 S. 24 — in der 
durch das Geſetz vom 18 Mai 1923 — Geſetzbl. S. 592 — geänderten Faſſung, 

g) des Verſicherungsſtenergeſetzes vom 6. Juli 1922 — Geſetzbl. S. 177 — in der durch die 

HGeeſetze vom 14. Januar 1923 — Geſetzbl. S. 125 — und vom 25. Juli 1923 — Geſetzbl. 
S. 754 — geänderten Faſſung, 
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h) des Wechſelſtempelgeſetzes vom 15. Juli 1909 — R. G. Bl. S. 825 — in der durch die 
Geſetze vom 26. Juli 1918 — R. G. Bl. S. 830 — vom 18. Mai 1923 — Geſetzbl. S. 591 — 
und vom 12. September 1923 — Geſetzbl. S. 953 — geänderten Faſſung, 
i) des Erbſchaftsſteuergeſetzes vom 10. September 1919 — R. G. Bl. S. 1543 - 


5 an die wertbeſtändige Rechnungseinheit verordnet, was folgt: 

Br Artitel I. 
m In den vorbezeichneten Gejeken wird die Bezeichnung „Neichsmart durch „Gulden“ erſetzt. 
5 i Artitel II. 
a - (1) Die in Reichsmark ausgedrückten Geldbeträge 1 vorbehaltlich der durch die Abänderung 
i des Geldſtrafengeſetzes vom 28. September 1923 (Geſetzbl. S. 999) vorgeſehenen Abänderungen, dung 
= Guldenbeträge, deren Höhe aus der anliegenden Überficht zu ermitteln iſt, zu erſetzen. 

> (2) Das gilt nicht: 

= a) für die Berechnungsvorſchriften in den Spalten 4 des Stempelſteuer- und des (Reichs-) 
Be Stempelgeſetzes. 
Be, In dieſen Fällen wird lediglich die Bezeichnung „Mark“ durch „Gulden“ erſetzt. 
Be. b) den Artikel 1 Ziffer 1a des Geſetzes zur Anderung des Stempelſtenergeſetzes vom 
we 28. Dezember 1921 (Jagdſcheine). 
po Hier werden die Steuerſätze folgendermaßen erſetzt: 

Er 300 Mark durch 40 Gulden, 

Be: i 60 n" " P EES 
. E 1000 ” mi 125 wo? 
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Ber ) den Artikel II § 1 des Geſetzes vom 19. ae 1923 — Geſetzbl. S. 967 — 


(Geſellſchafts⸗ pp. Verträge). 
Hier werden die Steuerſätze folgendermaßen erſetzt: 
50 Millionen Mark durch 1000 Gulden (Tar. Nr. 1 A a), ; 
25 3 „ „ 150 „ (De N Ad 
J 1A Sul a,b, Sif. 3); 
An 15 = A * 25 „ (Tar. Nr. 14 0 )), 
25 5 „ „ 150% „ Nachtrag zu 1Aci), 
20 „ (Tar. Nr. 1A e 9, 
5 „ m 1 10 * (Tan Nr. LACH), 0.2 
10 > 20 „ (Tar. Nr. 1A e und « und ), 
d) für das Debiſennmſatzbenerzeſetz 
Hier erhalten folgenden Wortlaut: 
81. 
Die Stempelabgabe der Tarifnummer 4a Ziffer 6 des Reichsſtempelgeſetzes vom 
3. Juli 1913 — R. G. Bl. S. 639 — in der Faſſung des Geſetzes vom 26. Juli 1918 
— R. G. Bl. S. 799 — (für Kauf und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte über ausländiſche 
Banknoten, ausländiſches Papiergeld oder ausländiſche Geldſorten) wird feſtgeſetzt 
: a) bei einem Wert des Gegenſtandes unter 1000 Gulden auf 6 v. T., 
Nope re b) bei einem Wert des ne von 1000 Gulden und darüber für den ganzen 
Umfang des Geſchäfts auf 2 v. T., mindeſtens aber für jedes Geſchäft ante Gulden, 
8 2. 
Die Vorſchriften unter Ziffer 1 der Ermäßigungen zu Tarifnummer Ja des Reichs- 
eee (für Händlergeſchäfte) finden nach näherer Maßgabe des § 11 dieſes 


4 * 
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Geſetzes entſprechende Anwendung auf die unter Tarifnummer 4 a Ziffer 6 fallenden 
Geſchäfte. Die Abgabe ermäßigt ſich bei dieſen Geſchäften 
a) bei einem Wert des Gegenſtandes unter 1000 Gulden auf 1½ v. T., : 
b) bei einem Wert des Gegenſtandes von 1000 Gulden und darüber für den ganzen 
Umfang des Geſchäfts auf ½ v. T., jedoch nicht unter den Mindeſtbetrag von 
1,60 Gulden für jedes Geſchäft. 
Ferner werden erſetzt: 
in § 4: die Worte „3000 Mark“ durch „10 Gulden“, 
in § 5: die Worte „½ v. T.“ durch „1½ v. T.“, 
in § 6: die Worte „t/o v. T.“ durch „¼ v. T.“. 
Der § 13 erhält folgende Faſſung: 


„Bei der Berechnung der Abgabe gelten Bruchteile von 100 Gulden vom Werte 
des Gegenſtandes als volle 100 Gulden. Pfennigbeträge der Abgabe find jo anj- 
zurunden, daß ſie durch 20 teilbar ſind. Das gilt auch in denjenigen Fällen, in denen 
die Abgabe nur im halben Betrage zu entrichten iſt“. 

e) für die im Rennwettgeſetz unter II vorgeſehenen Geldſtrafen: 
Dieſe werden auf den fünfzigſten Teil der dort angegebenen Ziffern in Gulden feſtgeſetzt. 
f) für die in § 4 des Kraftfahrzeugſtenergeſetzes vom 28. Dezember 1921 und in $ 6 der 
vorläufigen Ausführungsanweiſung zum Kraftſahrzeugſteuergeſetz vom 17. Januar 1922 — 
G. Bl. 1922 S. 24 — vorgeſehenen Steuerſätze. 
Dieſe werden auf den fünfundzwanzigſten Teil der dort angegebenen Ziffern in 
Gulden feſtgeſetzt. ; 
g) für das Verſicherungsſteuergeſetz. ) 
Hier wird in § 3 lediglich die Bezeichnung „Mark“ durch „Gulden“ erſetzt. 
Im 8 8 werden erſetzt: i 
in Nr. 1 die Beträge 
10000 Mark durch 2000 Gulden, 
1000 2 


* n ” 


20000 „ „ 4000 
2000 „ „ 400 
in Nr. 4 der Betrag von 
150 Mark durch 5 Gulden; 
in Nr. 6 der Betrag von 
50000 Mark durch 500 Gulden; 
in $ 9 der Betrag von 
10000 Mark durch 2000 Gulden; - 
in § 20 der Betrag von > 
20000 Mart durch 4000 Gulden. 
h) für das Wechſelſtempelgeſetz. > 
Hier erhalten in § 3 die Abſätze 1 und 2 folgende Faſſung: CF 
(1) Die Stempelabgabe beträgt 20 Pfennige für je 100 Gulden der Wechſelſumme, 
bei Wechſelſummen von 1000 Gulden und darüber 2 Gulden für je 1000 Gulden der 
Wechſelſumme, wobei angefangene 100 Gulden oder 1000 Gulden für voll gerechnet 
werden. Die Abgabe beträgt mindeſtens 20 Pfennige. Höhere Beträge der Abgabe 
ſind ſo aufzurunden, daß ſie bei Wechſelſummen 
unter 1000 Gulden durch 20 Pfennige, 


f von 1000 Gulden und darüber durch 2 Gulden 
teilbar ſind. 


” 
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(2) Bei Wechſeln, die auf einen beſtimmten Zahlungstag geſtellt ſind, erhöht ſich die 
Abgabe, wenn die Fälligkeit des Wechſels ſpäter als drei Monate nach dem Ausſtellungstag 
eintritt, auf 40 Pfennige für je 100 Gulden oder auf 4 Gulden für je 1000 Gulden 
der Wechſelſumme. Tritt die Fälligkeit jpäter als ein Jahr nach dem Ausſtellungstag 
ein, ſo erhöht ſich die Abgabe auf 60 Pfennige für je 100 Gulden oder auf 6 Gulden 
für je 1000 Gulden der Wechſelſumme. Für jede weiteren ſechs Monate der Laufzeit 
des Wechſels oder einen Teil dieſes Zeitraums erhöht ſich die Abgabe um je 20 Pfennige 
für je 100 Gulden oder um je 2 Gulden für je 1000 Gulden der Wechſelſumme uſw. 
(Der weitere Wortlaut des Wj. 2 bleibt unverändert). 

In $ 5 wird der Betrag von we Millionen Mark“ durch den Betrag von 
„10000 Gulden“ erſetzt. 

Der $ 18 erhält folgende Faſſung: 

() Die Hinterziehung der Wechſelſtempelabgabe wird mit einer Geldſtrafe bis zum 
fünfzigfachen des hinterzogenen Betrages beſtraft. 

(2) Dieſe Strafe iſt beſonders und ganz zu entrichten von jedem, der den nach den 
§§ 5 bis 13 ihm obliegenden Verpflichtungen zur Entrichtung der Stempelabgabe nicht 
rechtzeitig genügt hat; ebenſo von inländiſchen Maklern und Unterhändlern, die vors 
ſätzlich Geſchäfte über unverſteuerte Wechſel abſchließen oder vermitteln. 

(3) Kann der Betrag der hinterzogenen Abgabe nicht feſtgeſtellt werden, ſo tritt 
an Stelle der nach Abs. 1 zu berechnenden Strafe eine Geldſtrafe von 25 bis zu 10000 
Gulden ein. 

In § 20 werden die Worte „bis zu dem. tauſendfachen Betrage der Poſtgebühr, der für 
einen einfachen Brief im Poſtfernverkehr innerhalb des Gebietes der Freien Stadt Danzig 
jeweils zu entrichten iſt“ durch die Worte „bis zu 150 Gulden“ “exjett. 

i) für das Erbſchaftsſteuergeſetz. 

Hier wird lediglich unter Aufrechterhaltung der Ziffern die Bezeichnung „Mark“ durch 
„Gulden“ erſetzt. 

Artikel III. 


(1) Soweit für den Steuerſatz der Wert des Gegenſtandes zu einem vor dem Inkrafttreten 
dieſer Verordnung liegenden Zeitpunkt maßgebend iſt, iſt der Wert nach dem Verhältnis der Papiermark 
zur Goldmark (Geſetz vom 22. Mai 1923 — Geſetzbl. S. 608) in dem in Rede ſtehenden Zeitpunkt 
umzurechnen und nach dem Verhältnis 

1 Goldmark = 1,25 Danziger Gulden 
auf die wertbeſtändige Rechnungseinheit zu überführen. 

(2) In gleicher Weiſe iſt der Betrag nachzufordernder vor dem Inkrafttreten dieſer Verordnung 
; emg gewordenen Fehlſtempel zu errechnen. 

Artilel IV. ; 

Für bie Umrechnung der in anderer als in Danziger Guldenwährung ausgedrückten Beträge 
werden für die nachſtehend genannten Währungen bis auf weiteres folgende Mittelwerte feſtgeſetzt: 

Danziger Gulden 


1 frönzsſtſcher tank oe N 0:88 
rait. CE ee 0.30 
1 ſchweizeriſchet ERBEN EEE — 1.00 
Saar NEE ER Harrer Gars REN A o BE weed 0.25 
i 2 . . 0.75 
ECV ses a Bay ĩð ⅛òᷣ ß Fae Sp ee 0.04 


1 fich .. 0.15 
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; i Danziger Gulden 
| 10 000 deutſch⸗öſterreichiſche Kronen 0.75 
| 1 iſchechiſche None a re . 0.15 
100 ungariſche Kronen 0.03 
1 holländiſcher Gulden 2.15 
1 ſchwediſche Krorene e 1.45 
1 däniſche Krone „ 0 
1 norwegiſche Krone WW VTV 0.85 
10 000 polniſche Mark S ee 0.05 
100 türkiſche Piaſter V 8 3.30 
1 argentiniſcher Pejo (Gold. ER) 
1 argentiniſcher Peſo (Papier ren es 1,85 
1 chileniſcher Peſo (Papier)... een ro nennen 0.60 
1 braſilianiſches Mitrei. e e a ee 0.50 
1 jabanifdjer enn 2.35 
1 bulgariſche Leda . 0.05 
1 Vereinigte Staaten- Doll . . nee nern 5.50 3 
1 merit. Goldpeſo (Golddollarr . ee 2.60 
1 Lat (= 1 Goldfranf) ))) C 1.00 
100 lettländiſche Rub. 200 
JJ. a A C 
100 eſtniſche Mork 8 1.60 
100 ju goſlawiſche Dina 8 0 


Für die Umrechnung der in Reichsmark ausgedrückten Beträge iſt der jeweilige Kurs des 
engliſchen Pfund Sterling (= 25 Gulden) maßgebend. 5 5 
Artikel V. 
Für das Stempelſteuergeſetz gilt ferner folgendes: 
1. Zu den auf Grund des Tarifs zu erhebenden Steuerbeträgen werden außer in den 
z unter Ziffer 2 bezeichneten Fällen, ſoweit die Höhe des im Einzelfalle zu erhebenden Steuer⸗ 
betrages nach dem Werte des Gegenſtandes zu berechnen iſt, Zuſchläge von 100 v. H. 
erhoben. 

2. Zuſchläge werden nicht erhoben zu den nach Tarifſtelle 481 1 zu Pacht⸗ und Miet- 
verträgen über im Inlande belegene unbewegliche Sachen oder ihnen gleichgeachtete Rechte 
und den nach Artikel II Abſ. 2 zu b) dieſer Verordnung fälligen Steuerbeträgen. 

3. Soweit ſich der Steuerſatz nach der Zugehörigkeit zu einer Gewerbeſteuerklaſſe richtet, 
tritt an die Stelle der Gewerbeſteuerklaſſe die Mindeſtſteuergruppe (§ 12 des Gewerbeſteuer⸗ 
geſetzes vom 8. Mai 1923 — Geſetzbl. S. 563), wobei die 4. und 5. Gruppe der 4. Ge⸗ 
werbeſteuerklaſſe gleichzuſetzen iſt. 

Artitel VI. 
Für das Deviſenumſatzſteuergeſetz gilt ferner folgendes: i 7 

Anſchaffungsgeſchäfte über auf Gulden lautende Zahlungsmittel gegen Reichsmark oder ne 
engliſches Pfund find ſteuerfrei. $ 

Artikel VII. 
Der Mindeſtbetrag der Steuern beträgt: 
a) für das Stempelſteuer⸗ und Waſſergeſetz: 
1 Gulden. 
Aberſchießende Steuerbeträge ſind auf volle Gulden aufzurunden; 
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b) für das Reichsſtempelgeſetz: 
i 1 Gulden. 
Überſchießende Steuerbeträge find auf volle Gulden aufzurunden. 
Das gilt nicht für die Beſteuerung 
a) der Anſchaffungsgeſchäfte über ausländiſche Zahlungsmittel (ſ. oben Art. IT zu d) (Devijen- 
umſatzſteuer); 
8) der Frachturkunden nach Tar. Nr. 6. 
Hier beträgt die Mindeſtſteuer 20 Pfennige. 
Überſchießende Pfennigbeträge ſind ſo aufzurunden, daß ſie durch 20 teilbar ſind, 
c) für das Beförderungsſteuergeſetz: 
Hier bleibt es bei den Vorſchriſten der 88 6, 16, 36 und 48 der an 
beſtimmungen vom 1. Februar 1918 — Zentralblatt für das Deutſche Reich Seite 21 — 
4) für das Kraftfahrzeugſteuergeſetz: 
Die Steuerbeträge ſind auf volle Gulden aufzurunden; 
e) für das Verſicherungsſteuergefetz: 
In § 11 Abſ. 2 wird der durch das Geſetz vom 25. Juni 1923 — Geſ.⸗Bl S. 754 — 
abgeänderte Satz 2 in der urſprünglichen Faſſung wiederhergeſtellt. Er lautet: 
„Pfennigbeträge des für die einzelne Verſicherung ſich ergebenden Steuerbetrages 
ſind derartig aufzurunden, daß ſie durch 10 teilbar ſind“, 
f) für das Wechſelſtempelgeſetz: “ 
(f. oben Art. II zu h). 


i ; Artikel VIII. 
Die weiteren Vorſchriften über die Steuererhebung erläßt das Landeszollamt. 


Artikel IX. 
(1) Dieſe Verordnung tritt am Tage nach der Verkündung in Kraft. 
3 (2) Das gilt nicht für die Beſteuerung der Frachturkunden und des Perſonen⸗ und Güter- 
verkehrs, ſoweit dieſe Steuern im Betriebe der polniſchen Eiſenbahndirektion erhoben werden. Der Beit- 
punkt des Inkrafttretens dieſer Beſtimmungen wird durch beſondere Verordnung bekanntgemacht. 
(3) Mit dem in Abſ. 1 bezeichneten Zeitpunkte treten außer Kraft Art. I Ziffer 1 a, b, d, 
Ziffer 2—5 des Geſetzes vom 28. Dezember 1921, Art. II § 2, Art. III des Geſetzes vom 19. September 
1923, das Geſetz über die Abrundung von Steuerbeträgen vom 18. Mai 1923, Art. IV und V des 
Geſetzes vom 12. September 1923 und die übrigen in Geſetzen und Verordnungen enthaltenen Vor- 
ſchriften, ſoweit ſie den Vorſchriften dieſer Verordnung zuwiderlaufen. 


Danzig, den 23. Oktober 1923. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Sahm. Dr. Volkmann. 


Reichsmark 


Ueberſicht 
über die an die Stelle der Reichsmarlkbeträge einzuſetzenden Guldenbeträge. 


Dzg. Gulden 


Reichsmark 8 


100000 


10 000 000.00 
20 000 000.00 
30 000 000.00 
50 000 000.00 


Dzg. Gulden 


37 500 000.00 
62 500 000,00 
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518 Vorſchriften 
für die Durchführung der Verordnung zur Anpaſſung der Verkehrsſtenergeſetze an die wertbeſtändige 
Rechnungseinheit vom 23. Oktober 1923 (Geſetzbl. S. 1081). 
ae Auf Grund des Artikels VIII der vorbezeichneten Verordnung wird angeordnet: 

1. für das Stempelſtenergeſetz: 

a) Zu Artikel I Ziffer 1 a des Geſetzes zur Anderung des Stempelſteuergeſetzes vom 28. Dezember 
1921 (Geſetzbl. 1922 S. 11): 

Jagdſcheine, die auf Grund der dritten Verordnung über Erhöhung der Steuerſätze des 
Stempelſteuergeſetzes und des Reichsſtempelgeſetzes vom 17. Oktober 1923 (Sonderausgabe 
zum Staatsanzeiger Teil 1 Nr. 88) bis zum 25. Oktober 1923 einſchließlich ordnungsmäßig 
verſteuert ſind, behalten ihre Gültigkeit. Nach dem 25. Oktober 1923 erfolgende Ver⸗ 
ſteuerungen haben auf Grund der Verordnung vom 23. Oktober 1923 zur Anpaſſung der 
Verkehrsſteuergeſetze an die wertbeſtändige Rechnungseinheit (Geſetzbl. S. 1081) zu erfolgen. 
Bereits ausgegebene Jagdſcheine, deren Verſteuerung den vorſtehenden Vorſchriften nicht 
entſpricht, find, falls die ordnungsmäßige Verſteuerung nicht bis zum 8. November d. Is. 
erfolgt, einzuziehen. 

b) Es werden Stempelmarken ausgegeben in folgenden Werten: T 2, 8, 4, 5, 10, 20, 80, 
40, 50, 100, 200, 300, 400, 500, 1000, 2000, 5000 Gulden. 
2. für das (Reichs-) Stempelgeſetz: 
Es werden zur Erfüllung der Steuerpflicht folgende Markenwerte ausgegeben: 
a) für Anſchaffungsgeſchäfte über Effekten und für Warengeſchäfte: 
Gulden: 1, 2, 3, 4, 5, 10, 20, 30, 40, 50, 100, 200, 300, 500. 
b) für Anſchaffungsgeſchäfte über ausländiſche Zahlungsmittel: 
Pfennig: 20, 40, 60, 80, 
Gulden: 1, 2, 3, 4, 5, 10, 20, 30, 40, 60, 100, 500. ; 
c) für Frachturkunden: = 
Pfennig: 20, 40, 60, 
Gulden: 1, 2, 3, 4, 5, 6, 10. 
3. für das Wechſelſtempelgeſetz werden folgende Markenwerte ausgegeben: 
Pfennig: 20, 40, 60, 80, 
Gulden: 1, 2, 3, 4, 5, 10, 20, 30, 40, 60, 100, 500, 1000. 

4. Die Ausführungsbeſtimmungen vom 22. September 1923 zu dem Geſetz zur Anderung des Stempel- 
ſteuergeſetzes und des Reichsſtempelgeſetzes vom 19. September 1923 (Sonderausgabe zum St. Anz. 
Teil I, S. 587) werden wie folgk abgeändert: 

Die Beſtimmung der Ziffer 1 der Ausführungsbeſtimmungen über Vereinnahmung und 
Abführung der Stempelſteuerbeträge im Abrechnungswege findet nur auf Notare bis auf 
weiteres Anwendung. Bezüglich aller anderen Behörden und Beamten bleibt es bei dem 
bisher beſtehenden Verfahren (Verwendung und Entwertung von Stempelzeichen). 

Der für die Notare vorgeſchriebene Stempeleinnahmevermerk erhält ſtatt der Bezeich⸗ 
nungen A (Mark) die Bezeichnung: Gld. : 

Für den Fall der Zahlung der Stempelſteuern in Reichsmark ift nebenbei der in Reichsmark 
gezahlte Betrag zu vermerken unter Angabe des Umrechnungskurſes. 

In dem Abrechnungsbuch ſind die vereinnahmten Guldenbeträge mit roter Tinte ein⸗ 
zutragen. Die Aufrechnung hat getrennt nach Mark und Gulden zu erfolgen. 


x 


1089 
Inſoweit die Zeit der Abführungspflicht der vereinnahmten Stempelbetrage von der 
| Höhe der Steuerbeträge abhängig gemacht ijt, treten an Stelle der bisher vorgejchriebenen 
| Grenzſumme von 100 Millionen Mark 100 Gulden, wobei vereinnahmte Reichsmarkbeträge 

auf Grund des amtlichen Kursſtandes für das engliſche Pfund (100 Gulden — 4 engliſche 
Pfund) umzurechnen ſind. Die abzuführende Summe iſt hierbei im Falle der Abführung 
von Guldenbeträgen auf volle Gulden nach unten abgerundet oder im genauen Betrage 
der vereinnahmten Summe der Kaſſe des Verkehrsſteueramts zuzuleiten. Bezüglich der 
abzuführenden Reichsmarkbeträge verbleibt es bei der vorgeſchriebenen Abrundung auf volle 
Millionen nach unten. > ; 


5. Dieſe Vorſchriften treten gleichzeitig mit der Verordnung zur Anpaſſung der Verkehrsſteuergeſetze 
an die wertbeſtändige Rechnungseinheit in Kraft. 
Danzig, den 23. Oktober 1923. 
; Zandeszollamt.. 


J. V. 
Sachſe. = 


519 Volkstag und Senat haben folgendes Geſetz beſchloſſen, das hiermit verkündet wird: 
Geſetz ; 
betreffend die Beftenerung der Wechſelſtuben. Vom 19. 10. 1923. 
a 8 1. 

Die Gemeinden können von der Erlangung der Erlaubnis zum Geſchäftsbetrieb des Handels 
mit Edelmetall oder daraus hergeſtellten Gegenſtänden, Halbedelſteinen und Perlen — mit Ausnahme 
der Juweliere und Uhrmacher — oder zum Betrieb des Geſchäfts des Geldwechſelns, ſowie von den 
Betrieben der hiernach zugelaſſenen Gewerbeunternehmungen beſondere Steuern erheben. 

8 2.. 

Eine vorſätzliche oder grobfahrläſſige Steuerhinterziehung oder Verkürzung oder der Verſuch 
hierzu gelten als Tatſachen, welche im Sinne des § 1 Abſ. 4 des Geſetzes vom 17. Auguft 1923 
(Geſetzbl. S. 876) die Unzuverläſſigkeit des Nachſuchenden in Bezug auf den beabſichtigten Gewerbe⸗ 


betrieb dartun. : A 
§ 3. 
Dieſes Geſetz tritt mit feiner Verkündung in Kraft. 
Danzig, den 19. Oktober 1923. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Sahm. Dr. Schwartz. 


Schriftleitung: Büro des Senats der Freien Stadt Danzig. — Druck von A. Schroth in Danzig. 
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